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Amtliche Erlasse
Obcramr Nagold.

Nagold.
Die K. Stadtdirektion in Stuttgart hat
in der Nummer 322 des Schwäbischen
Merkurs vom 24. Nov. v. I . die Ver¬
fügungen bekannt gemacht, welche die
höhere Stellen in Betreff der in Stutt¬
gart in Wirksamkeit getretenen soge¬
nannten Leichen- und Wöchncrinncn-
Unterstützuugs-Vererne aus Rücksicht für
die öffentliche Wohlfahrt M treffen sich
veranlaßt gefunden, und die Unterzeich¬
nete Stelle um weitere Bekanntmachung
derselben ersucht.

Hienach ist den bereits bestehenden
Vereinen dieser Art , welche nicht die
erforderliche Garantie gegen gesetzwid¬
rigen Mißbrauch gewährten, zwar vor¬
übergehend gestattet worden, ihre Ver¬
eine mit den in solchen befindli¬
chen Mitgliedern  in so lange sort-
zuführen, bis solche von selbst erlöschen,
cs ist jedoch die Aufnahme neuer Mit¬
glieder  in diese alten ungesetzlichen
Vereine bei einer Gefängnißstrafe von
wenigstens8 Tagen für den ersten Ucber-
rretungsfall verboten, und dabei Len
Vorstehern dieser Cassen besonders auf-
getragen worden, dafür zu sorgen, daß
ein Nescrvcfond angelegt werde, um
mit diesem die Forderungen derjenigen
Vereins-Mitglieder, welche später fäl¬
lig werden, befriedigen zu können.

Bei neu zu gründenden Vereinen

dieser Art dagegen ist insbesondere be¬
stimmt worden, daß ein Thcilnehmcr
an.einem solchen Verein nur für sich
selbst  oder für solche Verwandte,
für  welche er im Notbstandsfalle ge¬
setzlich cinzustchen  hat , sich bethei-
ligcn, ferner daß Niemand zu glei¬
cher Zeit Mitglied mehrerer
gl eicha r t igcn Ver eincscpn dür fe.
Eine Verfehlung gegen diese Bestim¬
mungen macht nicht nur der Ansprüche
an die betreffenden Vereine verlustig,
sondern eS haben die Betheiligicn auch
noch Strafen wegen verbotenen Spiels
zu gewärtigen. !

Bis jetzt sind auf den Grund dieser
Bestimmungen noch keine neue derartigen
Vereine in Wirksamkeit  getreten,
wohl aber haben einzelne Unternehmer
neue Statuten übergeben und um deren
Genehmigung gebeten, welche jedoch
zur Zeit noch nicht erfolgt ist.

Die sogenannten Wvchuerinnen-Un-
terstützungskafsen sind, was die älteren
betrifft, ihrem gänzlichen Erlöschen nahe,
daher bezüglich dieser von nun an eine
fernere Theilnahme auswärtiger Mit¬
glieder um so weniger zu erwarten sehn
wird, als was etwaige neue Unterneh¬
mungen dieser Art betrifft, solche noch
weiter dadurch beschränkt sind, daß die
höhere Behörde die Theilnabme an ei¬
nem solchen Vereine ans eine bestimmte
Mitglicdcrzabl beschränkt und dabei aus¬
gesprochen hat, daß jedes einzelne Mit¬
glied in dem einmal bcigetrctencn Ver¬
eine bleiben, und so lange seine Bei¬

träge leisten müsse, bis sämmtliche Ver¬
eins- Mitglieder mit ihren Ansprüchen
an den Verein befriedigt sind, daher
von einem Gewinn auf Kosten Dritter
nie mehr die Rede sehn kann.

Wegen der allmäblig aufzulösenden
älteren Leichenvereine hat Unterzeichnete
Stelle zu bemerken, daß die einzelnen
Vorstände derselben gegenwärtig be¬
müht sind, die Mitglieder mehrerer der¬
artigen Vereine m einen zu vereinigen,
und mit diesen fortzumachcn. Es ist
indessen dabei nicht zu erwarten, daß
den bei diesen verschmolzenen Vereinen
bleibenden Mitgliedern irgend ein Ge¬
winn zu Theil werde; sie werden viel¬
mehr nicht einmal eine Entschädigung
für die früheren Einlagen zu hoffen
haben, weil überall keine Reserve-Ka¬
pitalien vorhanden sind, wornach jeder
Betheiligtc selbst ermessen kann, daß er
im günstigsten Fall seine neu zu ma¬
chenden  Einlagen aus den Vereins¬
kassen, im eintretenden Todesfall aber
auch diese nur nach Abzug des Antheils
an den Verwaltungskosten, welche ziem¬
lich hoch sind, erhalten kann.

Zu All dem kommt aber noch, daß,
— was auch von den hier bestehenden
Aussteuer-Vereinen gilt — diese Unter¬
nehmungen insgesammt durchaus nicht
die nöthige Garantie dafür gewähren,
daß die betreffenden Betbeiligten mit
ihren statutenmäßigen Ansprüchen ein-
tretendcn Falls auch wirklich befriedigt
werden, da die Vorsteher nicht hinrei¬
chende Sicherheit gewähren können,



und da, wenigstens bei den Leichen- u. !
Aussteuerkassen, jedes Mitglied nach!
Belieben austreten und sich sohin zui
jeder Zeit der Einzahlungen zur Kasse!
entschlagen kann. ^

All dem nach ist, was die aufzulö¬
senden älteren Vereine dieser Art betrisst,
eine Wieder-Erlangung der früher ge¬
machten Einlagen für die Betheiligten
gar nicht zu erwarten, bei den neu zu
gründenden aber ein Gewinn nicht mehr
zu hoffen, daher es auch in dieser Be¬
ziehung immerhin gewagt ist, diesen
Privat - Unternehmungen beizu¬
treten.

Die Ortsvorsteher haben Vorstehen¬
des ihren Amtsangehörigen bekannt zu
machen.

Den 24. Januar 1845.
K. Obkramt,

Daser.

Nagold.
Schneebahnen.

Die Ortsvorsteher des Oberamts- Be¬
zirks werden persönlich dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Verbindungs-
Wege auf ihrer Markung gehörig ge¬
bahnt und fortwährend offen erhalten
werden. Den 28. Jan . 1845.

K. Oberamt,
Daser.

Oberamt Freudcnstadt.
Freudenstadt.

Die Gemeinde-, Stiftungs- und Orts-
schul-Behörden werden auf dre Bekannt¬
machung des K. Oberamts Nagold vom
17. d. M., Nummer 6. dieses Blattes,
betreffend die Form der vorzulegenden
Beschlüsse, zur Nachachtung hingcwicsen.

Den 27. Jan . 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Freuden  st ad  t.
Floßftraßenfperre.

Wegen einer Correktion des Neckars
ist die Neckarfloßstraße von Eßlingen
abwärts auf die Zeit vom 15. März
bis 15. April d. I . gesperrt, wogegen
die im Decbr. v. I . bekannt gemachte
Sperre wieder aufgehoben worden ist.

Den 29. Januar 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Freudenstadt.
Die Ortsvorsteber werden auf die Be¬
kanntmachung des K. Oberamts Nagold
vom 22. d. M. (Nummer8. d. Bits .),
betreffend den Verkauf von arzneilichen
und giftartigen Stoffen durch die Kauf¬
leute, mit dem Aufträge hingewiesen,
Urkunden über die Eröffnung dieser Be¬
kanntmachung an Kauflcute und Krämer,
welche solche Artikel führen, binnen 14
Tagen hieher vorzulegen.

Den 29. Januar 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Freudenstadt.
Rekrutirung.

Am Frertag den7. Februar d. I . wer¬
den die Ansprüche auf Befreiung Mi¬
litärpflichtiger von der Aushebung, auf
Zurückstellung wegen Familienverhält¬
nisse oder Berufs , und auf Verwilli-
gung einjähriger Dienstzeit bei dem
Oberamte ausgenommen und geprüft
werden.

Die Ortsvorsteher haben dies den
beteiligten Militärpflichtigen, und de¬
ren Eltern oder Vormündern unter ge¬
nauer Belehrung nach den §§. 104,
105, 108, 111—123 der Instruktion
mit der Aufforderung bekannt zu machen,
daß sie sich mit den nöthigen Zeugnissen
an dem angegebenen Tage Vormittags
8 Uhr hier einzufinden haben.

Zugleich werden die Ortsvorsteher
beauftragt, die allgemeine Vorladung
des K. Oberrekrutirnngs-Raths in der
Nummer 12. des Landes-Jntell.-Blatts,
wonach die Looszichung am 1. März,
die Musterung am 31. März d. I.
stattfindet, in ihren Gemeinden bekannt
zu machen,  und den Militärpflichtigen
zu eröffnen, daß sie sich an den genann¬
ten Tagen Morgens 8 Uhr auf dem
hiesigen Ratbhause einzufinden haben.

Wenn Militärpflichtige von Hause
abwesend sind, ihr Aufenthalt an einem
bestimmten Orte des Inlandes oder be¬
nachbarten Auslandes aber genau be¬
kannt ist, so sieht man einer Anzeige
hievon entgegen.

Sämmtliche OrtS- Vorsteher,  mit
Ausnahme von Röth, erscheinen bei der
Loosziehung und Musterung.

Den 29. Januar 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Freudenstadt.
Steckbrief -Zurücknahme.

Der in Nro. 7. dieses Blattes erlassene
Steckbrief gegen Georg Adam Dupper
von Grömbach wird zurückgenommen,
da dieser beigebracht ist.

Den 29. Jan . 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Freudenstadt.
Aufforderung.

Der in Glatten angestellte Lehrgehülfe
Kteile  von Gräfenhausen, Oberamts
Neuenbürg, welcher in Untersuchung zu
ziehen ist, sich jedoch heimlich von Glat¬
ten entfernt hat,  wird aufgefordert,
sich hier zu stellen, und ersucht man
die Polizeibehörden, welche von dem
Aufenthalt desselben etwa Kenntniß er¬
halten, Nachricht hieher zu geben.

Ten 17. Januar 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

Schulden -Liquidation.
In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden-Liquidation re. Tagfahrt
auf die bezeichnet Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen
vorgeladen werden, daß die nicht liqui-
direnden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichtsakten bekannt sind, in
der nächsten Gerichtssitzung ausgeschlos¬
sen, von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen wer¬
den,daß sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬
gleichs, der Genehmigung des Verkaufs
der Massegegenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers, der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

Christian Dihler, Maurer von Ess¬
lingen,

Samstag den 1. März d. I.
Morgens 8 Uhr.

Den 25. Jan . 1845.
K. Oberamtsgericht,

Hvß.

HofkamcralamL Hcrrenberg.
Sindlingen.

Holz -Verkauf.
Im hofkammerlichen Oldenwald bei
Sindlingen werden am



Donnerstag den 13. Februar
Morgens 9 Uhr

unter Genehmigungs-Vorbehalt verstei¬
gert:

2 Klafter buchene,
6'/, „ eichene,
5 „ tannene Scheutcr,V, „ buchene,

„ eichene,
8 „ aspene,

1'/, „ tannene Prügel,
150 buchene,
575 eichene,
84 aspene,

200 gemischte,
1175 tannene Wellen,

7 eichene Wagnerklötze,
3 tannene Baustämme,
1 tannener Sägklotz,
1 hagenbuchener Klotz,
2 forchene Teuchel,

25 tannene Stangen,
100 schwächere Hopfenstangen,
250 Bohnenstecken,
100 eichene Reife.
Die Kaufgelder werden bis nächst

Martini angcborgt, wenn die Käufer
gemeinderäthliche Zeugnisse über ihre
Zahlungsfähigkeit beibringen, oder an¬
erkannt tüchtige Bürgen stellen; außer¬
dem ist baare Bezahlung zu leisten.

Die Schultheißenämter werden er¬
sucht, Vorstehendes in ihren Gemein¬
den bekannt zu machen.

Herrenberg den 27. Jan . 1845.
K. Hofkameralamt.

E del w e i l er ,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Gntsverkauf.
Das dem Johann Georg
Kübler von Besingen zuge-

früher im Besitz des
Jakob Friedrich Rcnschler von Edel¬
weiler gewesene Gütle, bestehend aus
Haus und Scheuer und mehreren Mor¬
gen Feldern, ist oberamtsgerichtlicher
Weisung zu Folge zum Verkauf aus¬
gesetzt.

Hiezu ist Tagfabrt auf
Dienstag den 25. Fcbr. d. I.

Vormittags 11 Uhr
festgesetzt, auf welche Zeit die Liebha¬
ber in die Wohnung des Schultheißen
in Edelwciler, an welchen sich auch we¬
gen Besichtigung des Guts gewendet
werden kann, cingeladen werden.

Auswärtige Steigerer haben obrig¬
keitliche Vermögens- Zeugnisse mitzu¬
bringen, widrigenfalls sie nicht zugelas¬
sen werden.

Dornstetten den 25. Jan . 1845.
K. Amtsnotariat,

Walther.

Nagold.
Erneuerung eines polizeiliche»

Verbots.
Höherer Weisung gemäß wird hiemit
das folgende, längst schon bestehende
Verbot erneuert und zur Kenntniß der
hiesigen Einwohnerschaft gebracht:

„Um die Gassen möglichst rein zu
halten, ist einem Jeden bei 30 kr.
Strafe verboten, Sprcuer, Scherben,
Glas und dergleichen, sowie über¬
haupt irgend eine Art von Unrath
aus den Fenstern zu werfen. Das
Ausgießen von Flüssigkeiten wird mit
2 fl., und von Nachiwasscr mit 5 fl.
bestraft, woneben dem andurch Be¬
schädigten Vorbehalten bleibt, auf Er¬
satz gegen den Hausbewohner zu
klagen.

Bei einer Uebertrctung wird jeden¬
falls der Hausbewohner in Anspruch
genommen, und von den angesetzt
werdenden Strafen dem Delator —
von der kompetenten Stelle — dem
Stadtschultheißenamt oder Stadlrath,
ein Drittel als Anbringgebühr zuge¬
schieden werden."

Hienach ist sich genau zu achten.
Den 27. Jan . 1845.

Der Stadtrath.

Altenstaig Stadt.
Flößerei betreffend.

Da die hiesigen Mahlmühlen-Besitzer
sich darüber beschwert haben, daß die
Flößer das von jedem Floß schuldige
Durchfahrtsgeld von —i- 16 kr. per
Floß entweder gar nicht, oder nicht zu
gehöriger Zeit und nur mit Schwierig-

ikeiten, entrichten, so wird hiemit bekannt
! gemacht, daß jeder Flößer, welcher das
!Durchfahrtsgeld nicht vor der Abfahrt
!mit dem Floße bezahlt, in eine Strafe
jvon 3 fl. verfällt.
! Zugleich wird die frühere Bekannt¬
machung, daß bei 6 fl. Strafe jeder
i Flößer das auf hiesiger Markung rin-
j gebundene Holz vor der Abfahrt mit
dem Floß durch den städtischen Forst-

Beamten aufnehmen zu lassen, und daS
Platzgeld zu entrichten hat , wiederholt.

Diejenige Ortsvorstände, in deren
Gemeinden sich Flößer befinden, werden
ersucht, Vorstehendes denselben zu er¬
öffnen, damit sich niemand entschuldigenkann.

Den 25. Jan . 1845.
Für den Stadtrath,

der Vorstand:
Speidel.

Herrenberg.
Bretter -Ankauf.

Die hiesige Stadtpflege ist beauftragt,!200 Stück tannene Marktstand-Bretter
.anzukaufen. Dieselben müssen 14 Schuh
!lang, am schmalen Theil noch wenig-
!stens 9 Dccimalzoll breit und 8 Linien
dick scyn. Auch dürfen dieselben durch¬

laus  keine Risse und wenigstens keine
,solche Aeste haben, welche herausfallen
ikönnten, oder das Wasser durchlassen.
! Die ganze, oder auch eine thcilweise
M'eferung, welche längstens bis nächst
Ĝcorgii erfolgen muß, wird demjenigen
ü̂berlassen werden, welcher bis zum 15.

!Februar d. I . das billigste Offert wird
.gemacht haben.

Den 27. Januar 1845.
Stadtpflege,

Krayl.

Gvttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
ZE>MM Da gegen Friedrich Welker

Schulden eingeklagt
sind, so wird demselben sein

sämmtliches Besitzthum im Erekutions-
wege am

Freitag den 14. Febr. d. I.
Mittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Nachhause an den
Meistbietenden verkauft.

Solches besteht
in einem einstöckigen Wohnhaus und

ungefähr 1 Viertel Garten bei dem
Haus,

wozu die Liebhaber höflich eingeladenwerden.
Die Herrn Ortsvorstcher werden

ersucht, Vorstehendes in ihren Gemein¬
den bekannt machen zu lassen.

Den 28. Januar 1845.
Aus Auftrag,

Schultheiß Frey.
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Nordstetten , !
Oberamts Horb.
Holzverkauf . >

Nach erfolgter höherer Genehmigung!
werden aus den diesseitigen Gemeinde - !
Waldungen

circa 500 Stämme
tannenes Holz

Donnerstag den 20 . Febr . d. I .,
Morgens 9 Uhr

anfangend , aufrecht auf dem Stock im
Walde selbst im Aufstreich verkauft.

Dieses Holz eignet sich ganz beson¬
ders zu Bau - und Floßholz , zu wel¬
chem Verkauf auswärtige Kaufs -Lieb¬
haber auf die bestimmte Zeit mit dem
Anfügen eingeladen werden , daß die
Verkaufs -Bedingungen vor der Kaufs-
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Es werden nun hiemit die wohl¬
löblichen Stadt - und Schultheißenämter
geziemendst gebeten , solches in ihren
Gemeinden gefälligst bekannt machen
lassen zu wollen.

Den 27 . Januar 1845.
Namens des Gemeinderaths,

Schultheißenamt,
Schneiderst « n.

Hochdorf,
Oberamts Freudenstadt.
Bekanntmachung.

Der schon früher ausgeschriebene aso-
tische Johannes Ziesle,  gewesener
Bauer dahier , treibt ungeachtet aller
Mahnung seinen verschwenderischen Le¬
benswandel fort , und gibt sogar an,
daß er noch im Besitze seiner verkauf¬
ten Liegenschaft sey , und thut hie und
da auf betrügerische Weise aus seiner
verkauften Liegenschaft Getreide aus
dem Hause , sowie auch Holz aus den
Waldungen verkaufen.

Es wird hiemit wiederholt bekannt
gemacht , daß dem besagten Zieste im
Jahr 1841 seine ganze Liegenschaft
sammt Vieh , Schiff und Geschirr in
dem Erckutionsweg verkauft worden ist,
wo er nach seiner Schulden -Verweisung
ganz ohne Vermögen durchgefallen.

Es ergeht daher an Jedermann die
Warnung , wer sich ihm anvertraut , et¬
was zu borgen oder einen Handel mit
ihm abschließen , daß die Forderungen
nicht berücksichtigt werden können , und^
seine Handlungen für nichtig erklärt,
und letzteren Falls , wer einen verböte - ^

neu Handel mit ihm treiben sollte, um
Anderer Eigenthum zu verkaufen , wird
in Untersuchung gezogen werden.

Den 27 . Januar 1845.
Aus Auftrag

seines Hofguts -Jnhaberö,
Christian Traub dahier,

Schultheißenamt.

V vllmaringen,
Oberamts Horb.

AbstreichS -Akkord.
Dte hiesige Gemeinde hat wegen Er¬
bauung einer neuen Kirche das dem
Joseph Nesch, Mezger dahier , zugehö¬
rige Wohngebäude sammt Scheuer un¬
ter einem Dach käuflich an sich gebracht,
welches nunmehr abgebrochen und auf
einen andern Platz neu aufgebaut wer¬
den soll. Zu dieser Verhandlung wer¬
den daher die zu Uebernahme dieses
Akkords geneigte Handwerksleute auf

Montag den 3 . Febr . d. I.
Vormittags 10 Uhr

mit hinreichenden Vermögens - und Prä¬
dikats - Zeugnissen versehen , auf das
Rathhaus dahier eingeladen.

Nach dem Ueberschlag betragen die
Abbruchs - und Wiederaufbau -Kosten:

die Maurerarbeit sammt
allen Materialien . 376 fl. 3 kr.

Zimmerarbeit sammt al¬
len Materialien , Ge¬
rüsten u. Aufschlagen 101 fl. 12 kr.

Schreincrarbeit . . 45 fl. 16 kr.
Glascrarbeit . . . 4 fl.
Hafnerarbeit . . . 4 fl.
Grabarbeit . . . . 5 fl. 48 kr.
Fuhrwerkskosten . . 80 fl.

616 fl. 19 kr.
Der Ueberschlag kann täglich bei

der Unterzeichneten Stelle eingesehen
werden.

Den 21 . Jan . 1845.
Schultheißenamt,

W o l l e n sa k.

Altenstaig Stadt.
Liegenschafts - und Fahrnißvcr-

kanf.
Aus der Schuldcnmasse

' des Mohrenwirth Noth-
fuß von hier kommen

nachstehende Gegen¬
stände am

Donnerstag den 13 . Febr . d. I.
Nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf:
1) ein dreistöckiges Wohnhaus mit 2

Wohnungen und Scheuer,  die
Wirtschaft zum Mohren , oben in
der Stadt , zunächst dem Rathhaus,
angeschlagen zu 2000 fl.

2) Eine kleine zweistöckige Behausung
mit eingerichteter Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei , auch gewölb¬
tem Keller , im Anschlag von
1000 fl.

3) Ein Scheurenantheil , angeschlagen
zu 80 fl.

4 ) Mehrere Morgen Aecker u . Mähe-
seld , zusammen im Anschlag von
1290 fl. ; und sodann am

Freitag den 14 . Februar
Morgens 8 Uhr

Fahrniß in verschiedenen Rubriken , be¬
sonders Fässer, Branntweinstanden , et¬
was Getränke , 1 Kuh und 2 Schweine.

Auswärtige Liebhaber zu obigen
Realitäten haben sich mit obrigkeitlichen
Vermögens -Zeugnissen zu versehen , und
jeder Käufer einen tüchtigen Bürgen zu
stellen, und die Fahrniß wird blos ge¬
gen baare Bezahlung verkauft.

Den 29 . Januar 1845.
Güterpfleger,

Kaufmann Lieb.
Vät. Stadtschultheiß

Speidel.

Privat -Anzeigeu

Wildberg.
Heuverkauf.

Der Unterzeichnete hat ungefähr 250
Centncr Heu und Oehmd zu verkaufen
und als Verkaufstag den
Matthias -Feiertag den 24 . Febr . d. I.

Vormittags 10 Uhr
festgesetzt. Die Liebhaber werden zu
diesem Verkaufe eingeladen.

Den 20 . Januar 1845.
Traubenwirth Hezel.

H a i t e r b a ch.
Lehrlings - Gesuch

Ich bin geneigt , einen jungen Mcn-
J ' chen von rechtschasseneu Eltern mit
loder ohne Lehrgeld in die Lehre auf-
!zunehmcn.
> Den 27 . Jan . 1845.
I Mezgcrmeister Furch.



Zur gefälligen Beachtung!
Bei F. W. Bischer in Nagold ist zu staben:

Tafeln
zur Bestimmung des cnbischen Inhalts runder unbeschla¬

gener Stämme , nebst Geldberechnung.
Broschirt. Preis 24 kr.

Die revidiere Gewerbe -Ordnung
sür das Königreich Württemberg.

Zweite Auflage. Brosch. 36 kr.
Vorschriften

für Pfleger , Bormünder und Vermögens -Verwalter.
Hand-Ausgabe mit Sach-Negister. Brosch. 4 kr.

Leitfaden znm Religions unterricht
von bl . Kern . — Broschirt 12 kr.

Unterricht für Gant -Güterpfleger.
Broschirt6 kr.

Katholisch kirchliche Abend Andachten
auf den Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Samstag in der steiligen

Leidenswoche unsers Herrn u. Erlösers.
Aus dem Gesang- und Andachtsbuche des ehemal.
Bisthums Eonstanz besonders wohlfeil abgcdruckt

zur Beförderung der Gvttesverestrung.
Broschirt 3 kr.

Nagold.
Rekruten -Verein.

Wer sich dem hiesigen Rekrutcn-Verein
anzuschlicßen gedenkt, wolle vor der
Ziehung die statutenmäßige Einlage von
100 fl. franco einsenden.

Der Vorstand:
F. W. Bischer.

Nagold.
Forte -Piano seil.

Der Unterzeichnete hat stier ein neues
Forte-Piano mit 6 Oktaven
im Gasthaus zum Nößle ste-

_den , und wer inner4 Tagen
am Meisten bietet, erhält dasselbe.

Der Preis-Ansatz ist 130 fl.
August Hamm pp,
^inltrilinentenmacker.

Nagold.
Kastenschlittenverkauf.

Unterzeichneter hat einen neuen, nach
neuester Facon und solid gebauten Schlit¬
ten um billigen Preis zu verkaufen.

Den 30. Januar 1845.
Sattlermeister Schwarz köpf.

Württembergifche Chronik.
Seine Königliche Majestät  staben vermöge höch¬

sten Dekrets vom 27. Jan . an den Ordenskanzler dem
Kriegsminister Grafen v. Sontheim, und dem Komman¬
danten der Leibgarde zu Pferd, Oberstlieutenantv. Weis¬
senstein, die nachgcsuchte Erlaubniß gnädigst ertheilt, die
von Sr . K. H. dem Großhcrzog von Hessen ihnen ver¬
liehenen Orden, nämlich das Großkrcuz, beziehungsweise
das Commenthurkreuz2. Kl. des Ordens Philipps des
Großmüthigen annchmen und tragen zu dürfen.

Seine Königliche Majestät  haben durch höchste
Entschließung vom 15. Jan . die bei dem Ministerium des
Innern erledigte Kanzleidirektors-Stelle demO.Just.Affess.
Schober, unter Verleihung des Titels und Rangs eines
Regierungsraths, die erl. ev. Pfarrei Triensbach dem Pfr.
Mayer in NeinSbronn, die ev. Pfarrei Gammesfeld dem
Helfer Neef in Liebenzell, die erled. Lehrstelle an der 3.
Kl. des untern Gymnasiums inEllwangen dem Lehramts-

Cand. Vogelmann von da gnädigst übertragen. Vermöge
höchster Entschließungen vom 16̂ Jan . haben Höchstdie-
selben  den Obersinanzrathv. Schmidlin zum außerordentl.
Mitglied des Geheimenraths auch für das Jahr 1845
gnädigst zu bestellen, das AmtSnotariat Großsachsenheim
dem Schulth. und V.Akt. Gänßlen in Köngen zu übertra¬
gen, und der Bitte des Nef. 1. Kl. Heß von Lauchheim
um Aufnahme in die Zahl der Rechtskonsulenten gnädigst
zu entsprechen geruht. Derselbe hat Ulm zu seinem Wohn¬
sitz gewählt. Seine Königliche Majestät  haben ver¬
möge höchster Entschließung vom 20. Jan . den Fin.Rath
Bühler in Ulm zur Finanzkammer in Reutlingen in Gna¬
den versetzt, und die bei der Finanzkammcr in Ulm zu be¬
setzende Affess.Stelle dem Kanzl.Assist.Greiß beim Steuerkoll.
gnädigst übertragen. Durch höchste Entschließung von dem¬
selben Tage haben Höchstdieselben folgende Veränderungen
in der K. Reiterei verfügt: der O.Lieut. Graf v. Schee¬
ler der K. Leibgarde rückt zum Rittmeister im4. Reg., der
Lieut. v. Moltke der K. Leibgarde zumO.Licutenant vor,



und der aggr . Lieut . v. Taube des 3 . Ncg . wird im 1.
eingetheilt . Seine Königliche Majestät  haben ver¬
möge höchster Entschließung vom 22 . Jan . die bei der
Regierung des Jartkreiies erl . Assess.Stelle dem Ger .Akt.
Geßler in Mergentheim , das Oberamt Böblingen demRe-
gierungs -Assess. Stetter in Ellwangcn , dem Ministerial-
Sekr . Daniel seinem Ansuchen gemäß die bei der Negie¬
rung des Neckarkreises erl . Assess.Stelle gnädigst übertra¬
gen , den Professor Ferd . v. Gmelin in Tübingen seinem
Ansuchen gemäß wegen zurückgelegten 40 . Dienstsahres Ln
den Ruhestand versetzt, ferner die Stelle eines ev. Dekans
und Stadtpfarrers zu Heidenheim dem Pfarrer Faber in
Oberurbach , und die erled . Lehrstelle an der 5 . Klasse der
Realschule zu Stuttgart dem Präzeptor Bolz an der 4 . Kl.
ders. Anstalt gnädigst verliehen.

Der zur Rechtspraris ermächtigte vormalige Gerichts-
Aktuar Hammer wird seinen Wohnsitz statt zu Oehringen
in Neckarsulm nehmen.

In Folge der am 3 —5. Dez . 1844 vorgenommenen
Dienstprüfung sind von dem K. Studienrathe für befähigt
zu Präzcptoraten an lateinischen Schulen .erklärt worden:
W . G . Jäckh von Waiblingen , Theol . Cand . zu Mnrr-
hardt ; W . Müller von Giengen , Theol . Cand . ; C. C. I.
A. Pfaff von Erlangen , Theol . Cand . zu Backnang ; G.
Schmoller von Pflummern , Theol . Cand . zu Neresheim.

Stuttgart.  Das Reg .Bl . vom 29 . Janr . enthält
die Verleihung eines Erfindungspatents auf 6 Jahre an
den Glaser Simon zu Göppingen ans ein Verfahren zur
Marmorirung von Glasplatten und Glasrahmcn.

Folgende Stellen werden als erledigt zur Bewerbung
ausgeschrieben : Die eines Reg .Assessors in Ellwangcn,
eine Sekretärsstelle bei dem Ministerium des Innern , die
kath. Pfarrei Obernau , Eink . 600 fl. , die Stelle eines
2ten Reallehrers in Hall , Geh . 600 fl. (ohne Antheil am
Schulgeld und ohne HausmietheEntschädigung , wiederholt
ausgeschrieben ) , die Aktuarsstellen bei den O .A.Gcrichten
Hall u. Mergentheim , und die Stelle eines Bereiters an
der Universität Tübingen , firer Gehalt 600 fl. , nebst den
sich durchschnittlich auf 900 fl. belaufenden Unterrichtsgeldern.

Gestorben:  Zu Denkendorf der Pens. Nevierförster
Bischer , 79 Jahre alt . — Den 24 . Jan . zu Honau der
evang . Schulmeister Wick.

Stuttgart.  Diejenigen LehramtsKandidaten , welche
zu der nächsten Prüfung auf Obcrreal - , Real - , Elemen¬
tar - und Fachlchrstellen zugelassen werden wollen , haben
sich längstens bis zum 1. März bei dem K . Studienrath
vorschriftinäßig zu melden . Den 25 . Jan . 1645.

K. Studienrath , Knapp.
Stuttgart.  Die Bewerber um die zu besetzende

evang . Schulmcistersstellc in Bissingen , Dek. Ulm, womit
neben freier Wohnung ein auf 219 fl. berechneter Gehalt
verbunden ist, haben sich binnen drei Wochen bei der Un¬
terzeichneten Stelle vorschriftmäßig zu melden.

Den 24 . Januar 1845.
K. evang . Konsistorium , Scheurlen.

Würde der Schneider.
Ode der Leipziger Zierbengel an die Schneider.

Parodie.
Ehret die Schneider , sie nähen und schaffen,
Himmlische Kleider für irdische Lassen,
Flechten der Mode beglückendes Band.
Decken die Mängel mit Werg und mit Watte,
Wo die Natur nur Acsopenform hatte;
Schaffen Apolle mtt kundiger Hand.

Ewig in des Lebens Schranken
Tummelt Schuster seine Kraft,
Ledern werden die Gedanken
Und das Herz zum Stiefelschaft,
Hastig greift er nach dem Riemen,
Wenn der Junge schlecht gepicht;
Rastlos bohrt er mit dem Pfriemen,
Bis der Pechdraht Nähte flicht.

Aber mit zaub'risch schaffender Nadel
Schmücket der Schneider die Fürsten , den Adel
Hat er uns Stutzer so göttlich wattirt.
Wer unterscheidet die Magd und die Zofe
Ost von der glänzenden Dame am Hofe,
Wenn das Genie sie des Schneiders drapirt V

Feindlich ist des Metzgers Streben,
Mit zermalmender Gewalt
Geht er Ochsen an das Leben,
Macht er Schöps ' und Schweine kalt.
Was er schuf, verzehrt man wieder,
Nimmer ruht der Wurstgenuß;
Daß er bis die Sonne nieder,
Ewig Därme füllen muß.

Aber zufrieden mit stiller Größe,
Nähet der Schneider die Taschen und Schöße,
Bügelt sie sorgsam mit liebendem Fleiße,
Frei sich gebcrdend mtt Scheere und Elle,
Werfend eroberte Stücke zur Hölle,
Fürchtet er immer sie werde ihm heiß.

Streng und stark den Hammer schwingend,
Kennt des Grobschmidts kalte Brust,
Stahl und Eisen stolz bezwingend,
Nur des Schlagens rohe Lust.
Winket Ruhe andern labend,
Ist im Hämmern nur ein Schmauß;
Drum bläut er zum Feierabend
Noch der Frau den Rücken aus.

Aber wie leise vom Zephyr erschüttert
Schnell die äolische Harfe erzittert,
Fürchtet der Schneider den häuslichen Brand;
Zärtlich geängstet von zornigen Mienen,
Suchet er knieend das Weibchen zu sühnen
Und der Pantoffel — entsinkt ihrer Hand.
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In des Wehrstands Herrschgebiete
Gilt der Stärke trotzig Recht;
Mit der Lunte lehrt der Scythe,
Daß der Pole nur sein Knecht.
In dem Erercir -Tetiimmcl,
Schwingt den Stock der Korporal,
Und kuranzt den Bauernlümmel
Wie den Stutzer , ohne Wahl.

Aber mit Sanftmuth , hoch über dem Tadel,
Führen die Schneider den Scepter der Nadel,
Einen versöhnend , was platzend getrennt;
Wissen die Stücke , die ewig nicht passen,
Wieder in liebliche Formen zu fassen,
Daß man das Alte im Neuen nicht kennt.

In des Tischlers Handwerlsstätte
Ist der Leim Autorität;
Und er leimt so früh als späte,
Leimt die Kunden und das Brot.
Bis er Sprung und Mackel berge,
Hat er weder Rast noch Ruh;
Selbst den Riß zersprengter Särge
Klebet er mit Leime zu!

Aber der Schneider , der Formen -Gebieter,
Nähert das Ird ' sche dem Göttlichen wieder,
Mit des Genies allmächt 'gcr Gewalt.
Das Ideal nur im Auge , das hehre,
Ist der Triumph seiner Nadel und Scheere,
Des Incroyable 's verklärte Gestalt!

Guckkasten - Bil - er.

Kürzlich sah man in Berlin eine Karrikatur aushän-
gen. Ein Eckensteher klagt einem Holzhauer , daß noch
Nichts von den Austheilungen des Lokal-Vereins zu sehen
wäre . Darauf fragt der Holzhauer den müßig dastehen¬
den Sonnenbruder : „ Jehörst Du denn ooch zur arbeiten¬
den Klasse ?" — „ Wenn dat wäre ( antwortete Jener ) ,
brauchte ick den Lokal-Verein nicht."

In einer altern Beschreibung von Spanien findet
sich folgendes Fragment einer Fastcnpredigt über die Ver¬
suchung Christi : „ Der Teufel zeigte unserem Herrn ver¬
schiedene Reiche der Welt . Durch sein Fernglas ließ er
ihn Italien , Deutschland und Frankreich gewahr werden.
Allein unglücklicher Weise verdeckten ihm die pyrenäischen
Gebirge unser Spanien . Dieß brachte den Satan in
Verzweiflung , denn hätte er Spanien mit allen seinen
Herrlichkeiten zeigen können , so weiß ich selbst nicht, was
unser Herr gcthan haben würde !" — Der Prediger be¬
saß wohl nicht wenig Nationalstolz.

(Ueberraschung .) Ein Berliner Eckensteher, der
zeitlichen Fesseln müde, wollte früher , als ihm die Natur
beschieden, die Süßigkeiten des Himmels kosten. Er eilte
in den Thiergarten , und , indem er den müden Leib an

einen Baumast knüpfte , dachte er so die Schwingen sei¬
nes Geistes zu lösen. Es waren kaum fünf Minuten
vergangen , als ein Gensd 'arme den hängenden Körper
bemerkt , hinzueilt und den verhängnißvollen Strick zer¬
schneidet. Der Erdensohn fällt herunter , reißt die Augen
auf,  er glaubt sich im Himmel ; da tritt ihm der mitlei¬
dige GenSd 'arme entgegen . Im Himmel ooch GenSd 'ar-
men ! ruft er auS , und auf und davon war er.

Tags Neuigkeiten.
Das Schicksal unserer Felsberger nähert sich im¬

mer mehr der Entscheidung . Die überhängenden Felsen
haben sich in den letzten Tagen bedeutend gesenkt . Man
schlägt das Gewicht der Felsenmassen , die den Einsturz
drohen , auf 30 Mill . Centner an . Man fürchtet selbst
eine Sperrung des Rheins . Das Sprengen der Felsen
mit Pulver thut nicht gut.

Dagegen wird ein anderer böser Felsen , der der
ganzen Schweiz  Verderben droht , wohl gesprengt
werden müssen , die Jesuiten in Luzern.  Noch ste¬
hen sie hartnäckig wie Felsen , aber das Volk fängt schon
an zu unterminiren . In Bern , Aarau und Basel bilden
sich Freischaaren , bereits an 14,000 Mann stark . Waadt,
Winterthur und Glarus wollen sich anschließen. Dage¬
gen stehen die drei katholischen Cantone zu Luzern , und
wir können jede Stunde hören,  daß um ein Dutzend
Menschen willen die ganze Schweiz brennt . — Im
Februar soll eine außerordentliche Tagsatzung der ganzen
Schweiz einberufen werden . So lange wird ja der Fels
halten.

Das letzte Jahr war ein rechtes Eisenbahnjahr.
Noch in keinem Jahr ist so viel Eisenbahn gebaut wor¬
den , als 1844 , und in Deutschland mehr , als in allen
europäischen Ländern zusammengenommen . ES wurden
13 neue Bahnstrecken eröffnet und zusammen dieses Jahr
72s/ ^ Meilen vollendet . Im Ganzen werden jetzt in
Deutschland 324 Meilen Eilenbahn befahren , wovon auf
Preußen am meisten , über 113 , Ocstreich 91 , Sachsen 26,
Bayern 22 ^ , Baden 21 , Holstein 14 , Braunschweig 10,
Anhalt 9 '/z , Hannover 8 ^ , Nassau 4 , Hamburg 2 '/g,
Hessen - Darmstadt 1 , Frankfurts , Unterflachsenfingen
x Meilen kommen . Darunter sind 77 Meilen Staats¬
bahnen . In der Ausführung begriffen sind gegenwärtig
gegen 500 Meilen Eisenbahn , ohne die Suftelsenbahnen,
d. h. die in die Luft gebaut werden . Wenn kein Krieg
kommt , so ist zu hoffen , daß bis zum Jahr 1850 in
Deutschland ein Eisenbahnnetz von 1200 Meilen vollen¬
det scyn wird , und wir auf allen Hauptstraßen auf der
Eisenbahn fahren , wenn wir nicht vorher durch den gro¬
ßen Tunnel fahren.

Sieben werthe Gäste sind in London freundlich em¬
pfangen worden , sieben große Wägen voll Silber aus
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China , eine halbe Million Pfund an Werth . Die an¬
dere Hälfte segelt noch auf dem Meer herum.

In München sind die Getrcidepreise bedeutend ge¬
fallen . Am 18. Januar verkaufte man den Schfl . War¬
zen um 15 fl. 17 kr. , Korn um 12 fl. 49 kr. , Gerste
um 11 fl. Der Hopfen dagegen ist im Preise gestiegen,
obgleich großer Vorrath da ist. Man verkaufte den Spal¬
ter um 220 fl. und den Saatzer um 280 fl. den Centner.

Es wäre recht erfreulich , wenn die Nachricht sich be¬
stätigen sollte, daß die einsichtsvolle und friedliebende öster¬
reichische Regierung den Erzbischof von Salzburg  deß-
halb an den Hof nach München gesendet habe , um eine
versöhnlichere Stimmung zwischen Katholiken und Prote¬
stanten zu bewirken . Für Baiern wäre es ein wahres
Glück und für die übrigen deutschen Länder ein löbliches
Erempel , wenn auch ferner wie unter dem guten Vater
Mar Katholiken und Protestanten friedlich bei einander
wohnten.

Bei der badischen Stände -Versammlung ist abermals
ein Antrag auf Herstellung der Preßfreiheit gestellt und
mit großer Stimmenmehrheit angenommen worden . Seit
1833 ist dieß das siebente Mal , daß ein gleicher Antrag
an die Staatsregierung daselbst gestellt wird.

Eine Buchhandlung in Reutlingen soll verkauft wer¬
den , und zu diesem Behufe werden ihre Verlagsartikel
bekannt gemacht ; da findet man unter Anderm : 1400 Send¬
briefe , 2175 große Kreuzschulen , 900 Himmelsleitern,
1400 Unterhaltungen mit Gott , 1400 unglückliche Bräu¬
tigam u. s. w.

Dreisilbige Charade.

Erste und zweite Sylbe.
Nicht stößig, nicht bissig,
Doch ähnlich gefährlich
An Unrechter Stelle,
So findest du mich.

Dritte Sylbe.
Stets rührig und lärmend,
Tagtäglich mich härmend,
Um And 're  zu nähren,
O bitteres Loos!

Das Ganze mit doppelter Bedeutung.

Nur Trennen und Spalten
Ist einzig mein Walten,
Die Einheit  zernichten
Mein einziger Zweck.

k.
Doch — Gott woll 's verleihen ! —
Wohl kann ich Partheien
Noch einen,  wenn nur erst
Gebrochen die Bahn.

Auflösung der Charade in Nro . 6 . :
Die Buchstaben , 18 Consonanten und 5 Vokale .,

sHiezu eine Beilage .^

Wochen rliche Frucht - und Brod - Preise.
In Altenstaig In Freuden stadt,1

am 29 . Januar 1845. fl. kv- am 25 . Januar 1845.
Dinkel , alter . I Sch. Kernen . . . 1 Sch -,

Dinkel , neuer . r Sch. 5
-
20 Roggen . , , !1 5 ' 15,

4 4̂8^

Haber . . . ! 4 -, Gersten . . . , , !

Gersten . . . , , 9 36.
I
!

Roggen . . , , , 9 36 Haber . . . , , j
Kernen . . . >12 dI 12 —

Bohnen . . , , — Brodtare : !
Wicken . . . „ — —

4 Pfo . Kernenbr . kosten
Mühlfrucht . „ -- —

4 „ Mittelbrod „
Linsen . . . „ —

4 „ Schwarzbr . , ,
Brodtare: 1 Kreuzerweckmuß wä-

4 Pfd . Kernenbr . kosten — 10 gen 7 Loth 2 Q ..

1 Kreuzerweckmuß wä-
gen 8s/z Loth.

P2
11^ 12

^ In Tübingen
am 24. Januar 1845
Dinkel . . 1 Sch.

Haber

chi obersten
9,12 Kernen
«-
4 —

Roggen.
Linsen .

3,'45 Erbsen .
3 30 Wicken .

lBohnen.
Il !i Brodtare:
10 4 Pfd . Kernenbr . kosten

9 i Kreuzerweckmuß wä¬
gen 7 Loth 3 Q.

1 Sri

In Calw
am 25 . Jan . 1845.

Kernen . . . 1 Sch
fl. kr^
6 21
5 18>
4 30j4 —
3 53,
3 40!
1 ÄHaber
l 33»

Dinkel

1!36 Roggen.
1 28 Gersten.

—,37 Bohnen.
1 16,Wicken.

1 Sri.

-7
Erbsen

IlMnsen
Brodtare:

4 Pfd . Kernenbr . kosten
l Kreuzerweck muß wä¬

gen 7^ Loth . ,

fl-!kr

1l !30

4 46
4 33
ch48
3 34

24

4
12
32

1s36
1 20

11
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